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01. Juli 2019, Graz

Die Gesundheits(not)versorgung in 

der Steiermark während eines 

Blackouts
"Wer sich auf eine so eine Situation nicht einstellt, ist 
wirklich schlecht beraten. Spätestens seit dem Buch 

Blackout von Marc Elsberg weiß man, was dann 
passieren wird ..." 

Innenminister Schleswig-Holstein

https://www.youtube.com/watch?v=FA3aYL11F_M

Mai 2018 - Norddeutschland

Die Gesundheits(not)versorgung in 

der Steiermark während eines 

Blackouts

Organisatorische Punkte

• Fluchtwege

• WCs

• Rauchen

• Pausen
– Vormittag, Mittagessen 13:00 – 14:15 Uhr, Nachmittag

• Volles Programm, viele TeilnehmerInnen
– Flexibilität

– Bitte bleiben Sie bis zum Schluss!

• Vertraulichkeit („Chatham House Rule“)
– Inhalte dürfen anonymisiert weiterverwendet werden!

• Kontaktdaten bitte direkt austauschen
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Zusammensetzung & Zielsetzung

Vernetztes Denken!

Wie können wir eine zweiwöchige 
Gesundheitsnotversorgung 

sicherstellen?

Apotheken 1
BOS 16
Krankenhaus 40
Pflege 12
Rettung 20
Sonstige 9
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Warum sind wir heute hier?

7
Strategische SKKM-Krisenübung „Hel ios“ Strategische SKKM-Krisenübung „Hel ios“ 

Blackout-Maßnahmenplan (17.06.19)
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Öffentliche Wahrnehmung steigt!

• Blackout-Vorsorge kann nicht mehr ignoriert 
werden … („Haftung“).

• Im Gesundheitsbereich geht es um viele 
Menschenleben!

‼ Sie und Ihre Familie werden genauso betroffen 
sein!

• Wir alle haben daher eine große 
Verantwortung!
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Es geht heute nicht um …

„Die beste Vorbereitung auf unerwartete Ereignisse ist 
die geistige Beschäftigung mit der Tatsache, dass die 

Ereignisse überhaupt eintreten können." 

„Wer in der Lage ist, eine unerwartetes Ereignis oder 
auch eine unangenehme Situation gedanklich 

durchzuspielen und die Handlungsalternativen vorab 
durchzudenken, ist in der Situation besser vorbereitet.“

… sondern um Antizipation!

Thomas Müller, 

Kriminalpsychologe 

Verlassen der Komfortzone!

Resilienz - Widerstandsfähigkeit

12

7 8

9 10

11 12



18.04.2021

3

Resilienz bedeutet mehr!
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Blackout ist ein Beispielszenario

Blackout / Infrastrukturausfall 

Eine Gesamtsicht

Herbert Saurugg

Experte für die Vorbereitung auf den Ausfall lebenswichtiger 
Infrastrukturen

„Das Verständnis für 
die Systemkomponenten 

(Details) ergibt sich 
stets aus der Kenntnis 

des Ganzen, nicht 
umgekehrt.“

Ein kleines Gedankenexperiment …

Ein plötzlicher überregionaler,

weite Teile Europas umfassender

und länger andauernder 

Strom- und 

Infrastrukturausfall!
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Wie wahrscheinlich ist ein solches Ereignis?

+ Es gibt keine Evidenz dafür!
– Truthahn-Illusion
Entscheidend ist: Wären wir darauf vorbereitet?

Kosten für das Engpassmanagement (AUT)

20
Millionen Euro

Datenquelle: APG

Kosten für das Engpassmanagement (AUT)

21
W e i t e r f ü h r e n d e  I n f o r m a t i o n e n :  w w w . s a u r u g g . n e t

Millionen Euro

22

Extremwetterereignisse

Systemversagen/
Komplexitätsüberlastung

Cyber-Angriffe

Terror-Anschläge

technisches Versagen,
„Aging Infrastructures“

Sonnenstürme

Energiewende

…

Markt
(Manipulation,

Versagen)

Erdbeben

Wodurch kann ein Blackout ausgelöst werden?

Wie lange dauert das?

Was? AUT: Bis zu mehrere Tage (ohne Infrastrukturschäden)

Europa: Rund eine Woche

Rückschläge (Netzausfälle) sind möglich

Telekommunikation: Mehrere Tage (nach dem Stromausfall!)

Logistiksynchronisation? Waren? (Wochen und Monate) 

!!! Transnationale Abhängigkeiten !!!

Behebung von Schäden?

Zu Beginn/lange nicht abschätzbar!

19 20

21 22

23 24



18.04.2021

5

Mobil- und Festnetzversorgung

Backbone
~72h

Unterver-
mittlungsstellen

~5-8h

Festnetz (analog)
~5-8h

Mobilfunk
~0-2h

Festnetz (digital)
0-?h

Zeitnaher Ausfall der Telekommunikation:  
Ohne Kommunikation zerfällt die Gesellschaft 

in Kleinststrukturen!

Ein „Management“ ist nur mehr beschränkt 
möglich! Selbstorganisation auf lokaler Ebene!

Krisenmanagement

Offline-Pläne! 

Die zentrale Frage: Wie erfahren wir, dass …

29
„Golden Hour“

Das wichtigste Informationsmedium

25 26
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Viele falsche Erwartungen … Treibstof fnachschub !??

Deutsche Studie (2014):
• Bei 60 % der Netzersatzanlagen (NEA) war 

der Brennstoff nicht mehr verwendbar.
• Nur bei 8 % der NEAs war der Brennstoff 

uneingeschränkt verwendbar.

33

“Zum heutigen Zeitpunkt würde die Auslagerung und 
Verteilung ohne ausreichende Vorbereitung in Teilen 

scheitern.”

IT-gestützte Diebstahlsicherung: Keine Auslagerung des 
Produkts ohne Verifikation!

Hinzu kommt der menschliche Faktor.

Krankenhaus

Aggression und Gewalt mittlerweile 
Berufsalltag im Gesundheitswesen

36
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Trinkwasser Desinfektion

Logistische Vernetzung

Rund 3 Millionen Menschen können sich 
spätestens ab dem 4. Tag nicht mehr 

ausreichend selbst versorgen!!

Nach 7 Tagen: ~6 Mill ionen Menschen!

… auch wenn der Strom wieder da ist …

… müssen wochenlange 
Versorgungsengpässe erwartet werden!!

Warum habe ich Ihnen 

das nun so 

ausführlich geschildert?

Beispiel Krankenhäuser. Es wurden eigene Blackoutpläne entwickelt. 
Dadurch können diese garantieren, dass sie mit ihrem Notstromaggregat 

längerfristig Patienten versorgen können. 

Lebensmittel seien für 72 Stunden verfügbar.

26.06.19
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Wie gut ist Ihr Personal vorbereitet?

• Wissen alle Bescheid?
• Wie funktioniert die Kommunikation?
• Selbstständiges Handeln (!?)
• Wer bleibt/wer kommt? 

– Vorsorge in der Familie?, Phase 2! 

44

Einige Herausforderungen für den KH-Betrieb

• Sicheres herunterfahren („Notbetrieb“)
– Mit eingeschränkten Ressourcen
– Sicheren Betriebszustand erreichen (definiert?)
– Zeitpunkt!?
– Personalwechsel!!!

• Lichtinsel!?  Sicherheitslage!
– Selbsthilfe-Basis/Triage vor dem Spital
– Wo? Personal? Ausstattung?

• Ver- und Entsorgung
– Wo entstehen am raschesten Engpässe?
– Wasser, Dampf, Heizung, Kühlung, …
– Treibstoffnachschub!??

Einige Herausforderungen für den KH-Betrieb

• Krankenhausbetrieb ist mehr als Technik!
– Technisches Personal
– Medizinisches Personal
– Pflegepersonal
– Reinigung 
– …

• Wieder hochfahren
– Zeitpunkt!?  Externe Abhängigkeiten!
– Gleichzeitigkeitsbedarf (von externen Ressourcen!)
– Zeitdruck  Gefahr von zusätzlichen Schäden
– Personalverfügbarkeit
– Entsorgung/Dekontamination
– …

Dezentrale Notversorgung (2 Wochen!)

• Niedergelassener Bereich 
– Mit Unterstützung von Fachärzten

• Pflegeeinrichtungen/mobile Pflege

• Apotheken

• Rotes Kreuz/Rettungsdienste

• Erst Helfer aus der Bevölkerung!!!

48

Ziel: Verhindern, dass die 

Spitalsversorgung kollabiert!

43 44

45 46

47 48



18.04.2021

9

Viele unterschätzte Abhängigkeiten

50

20 Minuten
52

Was können wir nun tun?

Wie sind Sie persönlich darauf vorbereitet?

Ihre Familie?

Ihre Nachbarn?

Ihre KollegInnen?

Ihre MitarbeiterInnen?

Wissen in der Familie?

49 50
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Ihre wichtigste Vorsorge Lokale Selbsthilfe-Basis

… sonst ist alles andere auf Sand gebaut! Was können Sie in Ihrem Bereich tun?

• Risikoakzeptanz
– Nicht nur auf Managementebene!

• Entwicklung eines Blackout-Vorsorge-Plans
• Kommunikation

– Intern (MitarbeiterInnen)
– Extern (Krisenmanagement, Lieferanten, etc.)

• Vernetzen
– Intern (Medizin, Pflege, …)
– Extern („3K“)

Leitfäden (www.saurugg.net/leitfaden) 

"Mein Krankenhaus auf einen weitreichenden Strom-

und Infrastrukturausfall vorbereiten"

Es geht vor allem um Kommunikation!

60

Vorbereiten der MitarbeiterInnen!

Kommunikationspläne (Offline!)

55 56

57 58

59 60
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Nun sind Sie am Wort!

61

Vorbereitung der KAGes auf das Szenario 
eines Blackouts

Helmut Schröcker

Technisches Dienstleistungszentrum
Behörden und Technische Sicherheit

Berücksichtigung des Themas im Unternehmensrisikomanagement
Unternehmens-TOP-Risiken

fixierter Fortbildungstermin  
Herbst 2019:

Workshop für
Risikomanager in der KAGes 
zum Thema „Blackout“

und im

• Einsatzplan 1:  Notfallführungssystem

• Einsatzplan 2:  Massenanfall

• Einsatzplan 3:  Brandschutz

• Einsatzplan 4:  Evakuierung

• Einsatzplan 5:  (Bomben-)Drohung

• Einsatzplan 6:  Technischer Notfall

• Einsatzplan 7:  Hochrisiko/Infektion

• Einsatzplan 8:  Chemie/Biologie-/Strahlennotfall

• Einsatzplan 9:  Blackout

Medizinische 
EINSATZLEITUNG

Medizinische 
EINSATZLEITUNG

Krankenhaus 
EINSATZLEITUNG

Krankenhaus 
EINSATZLEITUNG

Integrierter 
Alarm- und Einsatzplan
für KAGes-Standorte

Teile sind die zu erstellenden Notfallkonzepte für 
Infrastrukturbereiche wie z.B.

• Elektrizität
• Wasser und Abwasser
• Med. Gase
• Telefonanlage
• Heizung
• Küche
• …..

Weitere betreffen Sturmschaden, 
Wassereintritt, Verkehrszonen, 
den Hubschrauberlandeplatz, etc.

Aufbau zu jedem Thema:

• Checkliste für das Technik-Lagebild

• Beschreibung der vorhandenen 
Ressourcen

• Beurteilung relevanter Ausfall-
szenarien mit

 Sofortmaßnahmen
 Folgemaßnahmen

• Erreichbarkeiten

• Übersichtsplan

EP6  Technischer Notfall

Beurteilungsmöglichkeit für die 
Verfügbarkeit der Infrastruktur
und eine Übersicht über die 
erforderlichen Maßnahmen
im Falle eines Blackout.

Notfallkonzept Elektrizität

Szenarien der Verfügbarkeit bei 
Ausfall der allgemeinen 
Stromversorgung in den anderen 
Notfallkonzepten 

Ergänzend zu betrachten:
- der Massenanfall von Verletzten  -> Information aus dem EP2 

- die Aufrechterhaltung der notwendigen personellen Besetzung
- die Versorgung mit diversen Verbrauchsgütern (Diesel!)
- Kommunikation mit dem Zentralen Krisenstab und der Landeswarnzentrale
- Securitymaßnahmen
- Rückfahren nicht essentieller Versorgungsanlagen/Ressourcen
- Zeitpunkt für eine notwendige Evakuierung -> Informationen aus dem EP4

- längere Phase der Minderversorgung nach dem eigentlichen Blackout
- ……..

EP6  Technischer Notfall           EP9  Blackout 

++

61 62

63 64

65 66
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Einsatzplan 9 :  Blackout
Aus der ÖNORM E 8101 Teil 7-710: 

Elektrische Niederspannungsanlagen - Medizinisch genutzte Bereiche 

Forderung nach einer Mindestversorgungsdauer für
Landeskrankenhäuser: 24 Stunden (stationär)

Landespflegezentren 24 Stunden (stationär, oder innerhalb von 3 Std Stunden verfügbar)

Dauer des Blackouts? 
Da hier mit einer längeren Ausfallszeit zu rechnen ist,

während der Dieselnachlieferungen nicht gesichert sind, 
werden auch zusätzliche Tank-Ressourcen benötigt.

Teilweise auch vorhanden, nicht jedoch für das Klinikum Graz und das LKH Hochsteiermark!

Planung einer Mindestversorgungsdauer  von 72 Stunden

Thema Umfang Anmerkungen
Notstromversorgung SV, ZSV, USV, SIB ergänzende Maßnahmen zum EP6

Tankversorgung Diesel, Heizöl, Tankstelle ergänzende Maßnahmen zum EP6

Medien-Versorgung Wasser, Heizung, Med-Gase, Kälte, etc. ergänzende Maßnahmen zum EP6

Kommunikation Festnetz, DECT, Funk, KAT-Tel., BOS, IT, Boten, etc. ergänzende Maßnahmen zum EP6

Wirtschaft/Logistik Speisen-, Wäsche-, Sterilgutversorgung, Med. 
Verbrauchsmaterial, Lager, Entsorgung (Abwasser, Müll), 
Transportdienste

Apotheke Medikamente, Zytostatika

Leichenverwahrung

Objektschutz Schließsystem, Schrankenanlage, Absperrungen, 
Kontrollposten, Kontrollgänge, etc.

Unterstützung durch Polizei, BH, etc.

Aufzüge ergänzende Maßnahmen zum EP6

Rohrpost ergänzende Maßnahmen zum EP6

Risikoreiche Arbeitsplätze arbeitsplatzspezifisch allfällige Einschränkungen/Vorsorgen

Verkehrskonzept Zufahrten, Parkplätze, Garage (Rolltore) allfällige Einschränkungen/Vorsorgen

Hubschrauberlandeplatz ergänzende Maßnahmen zum EP6

Spezifische Ergänzungen zu anderen 
Einsatzplänen

EP1-EP5, EP7, EP8 ergänzende Maßnahmen

Zentraler Krisenstab, LWZ, EO Kommunikation

Mitarbeiterversorgung Übernachtungsmöglichkeit, Verpflegung, etc

Kindergarten

Checkliste
zum Rückfahren nicht essentieller Versorgungsanlagen/Ressourcen

Reihung

Daraus abgeleitet: 
Zeitpunkt für den rechtzeitigen Beginn einer Evakuierung vor dem abzusehenden Ende der Betriebsaufrechterhaltung!

• Weitere Überlegungen betreffen:
 Beanspruchung der Dieselgeneratoren – eventuell Testlauf über längere Zeit durchführen 

 Notwendige Lagermenge (Zeitraum) bis zur Dieselnachbedankung
 Möglichkeit einer Dieselnachbedankung von extern 

 Lastmanagement mit entsprechenden Handlungsanweisungen für die erforderlichen Schaltmaßnahmen
 Sicherheit der Wasserversorgung – teilweise nur über Lieferverträge
 Dauer der Versorgung mit diverser sonstiger Infrastruktur – Flaschenhals finden

 Umfang des erforderlichen OP-Betriebes, da mehr Notfälle zu erwarten sind
 Durchgängigkeit der Sterilgutaufbereitung unter Notstrom 

 Umfang und Durchgängigkeit bei der radiologischen Notversorgung (bis zum befundbaren Röntgenbild)
 Situation in den LPZ

 Unterstützung bei Securitymaßnahmen (Polizei, Bundesheer)
 Information der Mitarbeiter über notwendige Eigenvorsorge  (Unternehmensmedium Gsund)

Unser Wunsch für heute:  zusätzliche Erkenntnisse und Kontakte!

Vorbereitungen des LKH –

Univ. Klinikum Graz

Eduard Mötschger

Abteilungsleiter Technische und Organisatorische Sicherheit

67 68
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Wie sieht es in anderen Bereichen aus?

73

Pflege?

Behörden?

Rettung?

Apotheken?

Dialyse?

Medikamenten-/
Insulinversorgung?

Ärzte?

www.krages.at18.04.2021

Ein Blick über den 
(steirischen) Tellerrand

Buzanich Thomas, BSc MA
Bereich Technik
Sicherheit

Vorstellung

18.04.2021 Buzanich Thomas 76

Buzanich Thomas
Steckbrief: 

 verheiratet
 1 Tochter und 1 Sohn
 Burgenland
 Bachelor „Integriertes 

Sicherheitsmanagement“
 Master „Riskmanagement & Corporate 

Security
 Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr
 Österreichisches Bundesheer
 Österreichische Agentur für Gesundheit 

und Ernährungssicherheit AGES

Aufgaben:
 Bündelung von derzeit Objekt- und Arbeitssicherheit (Safety & Security) 

und Krisenmanagement
 u.a. Erstellung von Sicherheitskonzepte für die Krankenhäuser der KRAGES

Beruflicher Kontext

18.04.2021 Buzanich Thomas 77

Sicherheitskonzept: Szenario flächendeckender Stromausfall (Blackout)

Wie bekommen wir unser Personal wieder auf den Arbeitsplatz?

© Wiki

© ABC

Privater Kontext

18.04.2021 Buzanich Thomas 78
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www.krages.at18.04.2021

Vielen Dank
Burgenländische Krankenanstalten-Gesellschaft m.b.H

Kleingruppendiskussionen 

Was ist notwendig, damit eine 
zwei wöchige Notversorgung 
sichergestellt werden kann, 

damit möglichst wenig Menschen 
zu Schaden kommen?

6 Gruppen 

Tischgastgeber (Moderation, Dokumentation)

Zeit bis 15:45 Uhr (inkl. Pause/Kaffee)

Zusammenfassung aus den 

Diskussionen

Wie kann Sie der 

Zivilschutzverband Steiermark 

bei der Vorsorge unterstützen?

Heribert Uhl

Geschäftsführer Zivilschutzverband Steiermark

Blackout -Vortrag

Herzlich 
Willkommen

18.04.2021 83
Zivilschutzverband Steiermark
Florianistraße 24 – 8403 Lebring
www.zivilschutz.steiermark.at

Referent:
Heribert Uhl

Geschäftsführer
Zivilschutzverband 
Steiermark
0664 913 58 50
heribert.uhl@stzsv.at

18.04.2021 84
Zivilschutzverband Steiermark
Florianistraße 24 – 8403 Lebring
www.zivilschutz.steiermark.at

Ausrückzeit in Österreich
…. ist jene Zeit, welche vom Zeitpunkt der Alarmierung bis zum Eintreffen der 

Einsatzorganisation vor Ort vergeht.

79 80
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Angebot des Zivilschutzverbandes an die Gemeinden

• Kindersicherheitsolympiade für die 3. u. 4. Klassen der Volksschule

• Senioren – Sicherheitsolympiaden 

• Kostenlose Broschüren, Merkblätter und Wandplakate für den Schaukasten

• Sicherheits-Inserate für die Gemeindezeitung (Downloadbereich d. 

Homepage)

• Selbstschutz - Seminare und Blackout - Vorträge in ihrer Gemeinde

• Kostenloses Zivil- und Katastrophenschutz-Seminar an der  Feuerwehr- und 
Zivilschutzschule Steiermark in Lebring 

Zivilschutzverband Steiermark
Florianistraße 24 – 8403 Lebring
www.zivilschutz.steiermark.at

18.04.2021 86

Notwendige Überlegungen 

in einer Gemeinde,

um mit den Auswirkungen eines 

möglichen mehrtägigen Strom- und 

Infrastrukturausfalls umgehen zu 

können?
Zivilschutzverband Steiermark
Florianistraße 24 – 8403 Lebring
www.zivilschutz.steiermark.at

18.04.2021 87
Zivilschutzverband Steiermark
Florianistraße 24 – 8403 Lebring
www.zivilschutz.steiermark.at

Projekt: „Blackout Vorsorge für steirische Gemeinden“
Der Zivilschutzverband Steiermark hat die grundsätzliche Aufgabe, die
Bevölkerung in den Belangen des Zivilschutzes zu informieren, zu motivieren
und auszubilden.

Der Zivilschutzverband Steiermark verweist bezüglich Informationsarbeit und
die Durchführung von Projekten auf seine langjährigen Erfahrungen.

Für die Gemeinden wird ein Produkt für die Blackout Vorsorge erstellt, in
dem es um die Erarbeitung eines umsetzungsfertigen Handlungsleitfadens
in Form einer Druckversion als auch als online-Dokument geben wird.

18.04.2021 88
Zivilschutzverband Steiermark
Florianistraße 24 – 8403 Lebring
www.zivilschutz.steiermark.at

Erstmals in Österreich wird in der Steiermark speziell für Gemeinden eine Arbeitsmappe
erstellt, welche den verantwortlichen Personen in der Gemeinde (zB. Bürgermeister)
eine praxisbezogene Handlungsanleitung bietet, was die Gemeinde zur Vorbereitung der
Bevölkerung auf ein Blackout leisten soll und kann. Bis dato gibt es kein vergleichbares
Werk, welches kompakt und übersichtlich die Handlungsoptionen und Empfehlungen für
die Bürgermeisterin/ den Bürgermeister aufzeigt.

307 konkrete Maßnahmenvorschläge aus 7 Themenfeldern wurden erarbeitet und
befinden sich in der Arbeitsmappe.

Diese Arbeitsmappe – der Blackout Leitfaden – wird es ab Herbst 2019 fertig als
Arbeitsmappe und auch eine online Version für alle steirischen Gemeinden zur
Verfügung stehen.

18.04.2021 89
Zivilschutzverband Steiermark
Florianistraße 24 – 8403 Lebring
www.zivilschutz.steiermark.at

Sieben übergeordnete Themenfelder, die jeweils kurz beschrieben
sind, bilden den Rahmen dieser Arbeitsmappe:

1. Eigenvorsorge durch die Bevölkerung

2. Krisenkommunikation

3. Trinkwasserversorgung / Abwasserentsorgung

4. Gesundheitsnotversorgung

5. Krisenmanagement

6. Lebensmittelnotversorgung
7. Wichtige Einrichtungen

18.04.2021 90
Zivilschutzverband Steiermark
Florianistraße 24 – 8403 Lebring
www.zivilschutz.steiermark.at

Jedes Themenfeld gliedert sich in Bereiche, die hinsichtlich einer
Blackout-Vorsorge für Gemeinden von Bedeutung sind (z.B.
Wasserversorgung, Treibstoffnotversorgung etc.).
Für jeden Arbeitsbereich sind Ziele formuliert.
Was von der Gemeinde getan werden kann, um diese Ziele zu
erreichen, zeigen beispielhafte Maßnahmenvorschläge. Diese
Maßnahmen sind weder verpflichtend noch allumfassend. Es sind
Vorschläge, aus denen die Gemeinde die am besten geeigneten
auswählen können bzw. dienen diese auch als Anregung für
eigene Überlegungen.

85 86
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Zivilschutzverband Steiermark
Florianistraße 24 – 8403 Lebring
www.zivilschutz.steiermark.at

Für die Bevölkerung soll folgendes erreicht werden!
Wir wollen aufklären, keine Panik erzeugen und zur Prävention für die Bevölkerung 
Informationen zur Verfügung stellen. Neben der bereits vorhandenen Informationen 
und Broschüren wird eine neue Steiermark weite Informations Kampagne gestartet. 
Eine neue Broschüre, die von Expertinnen und Experten gestaltet wird, soll die 
wesentlichen Themen beinhalten :

o Wie funktioniert der Strom

o Was ist ein Blackout – Infrastrukturausfall

o Wie kann man sich selbst vorbereiten

o Wie verhalte ich mich, wenn ein Blackout passiert ist

o Erscheinungstermin Sonntag 15. September 2019 – Steiermarkweit!

18.04.2021 92
Zivilschutzverband Steiermark
Florianistraße 24 – 8403 Lebring
www.zivilschutz.steiermark.at
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Zivilschutzverband Steiermark
Florianistraße 24 – 8403 Lebring
www.zivilschutz.steiermark.at
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Hinweise - Selbstschutzmaßnahmen

Zivilschutzverband Steiermark
Florianistraße 24 – 8403 Lebring
www.zivilschutz.steiermark.at

18.04.2021 95
Steirischer Zivilschutzverband
Florianistraße 24 – 8403 Lebring
www.zivilschutz.steiermark.at
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Sensibilisierung der Bevölkerung

Selbstschutz
Eigeninitiative
Sofortmaßnahmen

Mit der Gemeinde
Für die Gemeinde
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Danke für
die Aufmerksamkeit!

Zivilschutzverband Steiermark
Florianistraße 24 – 8403 Lebring
www.zivilschutz.steiermark.at

Zusammenfassung

ist ein Katastrophenszenario!

Weitere mögliche strategische Schockereignisse:

Pandemie, Finanzkollaps, Internet-Offline, 
Infrastrukturkollaps, Extremwetterereignisse, 

Atomunfall, Erdbeben, …

ist ein Katastrophenszenario!

Weitere mögliche strategische Schockereignisse:

Pandemie, Finanzkollaps, Internet-Offline, 
Infrastrukturkollaps, Extremwetterereignisse, 

Atomunfall, Erdbeben, …

Es gibt noch viel zu tun …

100

… aber die Realität ist so wie sie ist, 
wir bekommen keine andere!

Warum könnten Sie …

101

… sonst ist alles andere auf Sand gebaut!
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99 100
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Gelassenheit durch Vorsorge!

Organisationsteam

Unterstützer

Referenten

und

dass Sie sich die Zeit genommen und 
aktiv mitgewirkt haben!

Herbert Saurugg
Experte für die Vorbereitung auf den Ausfall 

lebenswichtiger Infrastrukturen

Stüber-Gunther-Gasse 7
1120 Wien

0660/3633896
office@saurugg.net 

www.saurugg.net

107

Herbert Saurugg, MSc, anerkannter Fachexperte für die Vorbereitung auf den Ausfall lebenswichtiger 
Infrastrukturen, war 15 Jahre Berufsoffizier des Österreichischen Bundesheeres, zuletzt im Bereich IKT-/ 
Cyber-Sicherheit. 
Seit 2012 beschäftigt er sich mit den möglichen Folgen und Schattenseiten der steigenden Vernetzung 
und Komplexität. Seine Aufmerksamkeit gilt dabei besonders den gesellschaftlichen Abhängigkeiten von 
den lebenswichtigen Infrastrukturen, deren Verwundbarkeit durch die Vernetzung stetig zunimmt. Er 
betreibt dazu einen umfangreichen Fachblog (www.saurugg.net) und ist als weitsichtiger Querdenker und 
Brückenbauer bekannt. Seine Fachexpertise zum möglichen Szenario eines europaweiten Strom- und 
Infrastrukturausfalls („Blackout“) ist über die Grenzen Österreichs hinaus einzigartig. 
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